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Relief wird an die Fassade des Stadthauses angebracht
vember öffnen. Mittlerweile wer-
den in den Supermarkt bereits die
ersten nicht verderblichen Waren
eingeräumt. Und auch die Außen-
beschilderung wird schon vorge-
nommen. Auf unserem Bild hat ein
Mitarbeiter das W und das E bereits
ausgepackt, um es an der Super-
marktfront am Inneren Ring anzu-
bringen. HOW / FOTOS: REINHARD PAUL

woch sollen sie beendet werden.
Der Zeitpunkt für die Montage war
insofern günstig, da Mitte der kom-
menden Woche die Hauptstraße
für den Verkehr wieder freigege-
ben werden soll. Die Tiefgarage
wird dann ebenfalls zum Parken
freigegeben. Zu Beginn wird das
Parken noch frei sein.
Der Rewe-Markt soll am 25. No-

Stadtteile wider. Das aus vier Teilen
bestehende Relief war Anfang des
Jahres demontiert worden und bei
der Hanauer Stahlbaufirma Matul-
ka wieder aufgearbeitet worden.
Das Unternehmen ist derzeit auch
dabei, das Kunstwerk an der Fassa-
de an der Hauptstraße zu montie-
ren. Gestern wurde mit den Arbei-
ten begonnen, am heutigen Mitt-

Hüther geschaffen worden, der
heute in Hösbach lebt. Dargestellt
werden verschiedene Szenen: ein
Redner mit seinem Auditorium,
Tänzer, Ballett, Theater, eine Mu-
sikband und natürlich auch jede
Menge Zuschauer. Ein Gesangver-
ein ist am oberen Rand auszuma-
chen und in den Fenstern spiegeln
sich die markanten Punkte der fünf

Am Bruchköbeler Stadthaus ist ges-
tern das Relief, das einst die Fassa-
de des Bürgerhauses schmückte, an
der Fassade des neuen Stadthauses
angebracht worden. Es soll symbo-
lisieren, dass das Stadthaus künftig
nicht nur der Verwaltungssitz, son-
dern auch ein Veranstaltungsort
sein wird. Das Relief war Mitte der
80er Jahre von dem Künstler Hans

Lieber Couch statt Bürgerhaus
Erstmals wurde die Bürgerversammlung der Stadt Bruchköbel im Internet übertragen

zudem nicht verdichtet wer-
den. Der Zeitraum der wö-
chentlichen Leerung der Bio-
tonne soll ab 2023 erweitert
werden. Wird die braune
Tonne bisher im Zeitraum
von Mai bis September wö-
chentlich geleert, sollen
künftig noch die Monate
April und Oktober hinzu-
kommen. Damit wolle man
auch den klimabedingten
Veränderungen Rechnung
tragen. Zudem sollen die Bür-
ger mit einer 120-Liter-Tonne
auf eine doppelt so große um-
rüsten können, ohne dafür
Mehrkosten zu haben.
Teurer wird hingegen der

Restmüllsack. Der Preis soll
von bisher 2,60 Euro auf 8,23
Euro steigen. Dem enormen
Preissprung liege zugrunde,
dass die wahren Kosten bis-
her nie wirklich kalkuliert
worden seien, so Brede. All
die Neuerungen sind jedoch
noch unter Vorbehalt. Denn
über die neue Abfallsatzung
muss das Bruchköbeler Stadt-
parlament noch beschließen.

Weitere Inhalte
Zu den Themen Digitalisie-
rung und Stadtpolizei be-
richten wir zu einem späte-
ren Zeitpunkt.

Wagen auch verspätet, weil
es für die Fahrzeuge wegen
falsch parkender Autos kaum
ein Durchkommen gebe. Ein
weiterer Grund sei, dass die
Bezirke teilweise zu groß ein-
geteilt seien. Dies soll sich ab
kommenden Jahr ändern,
wenn ein sechster Bioabfuhr-
bezirk eingerichtet wird.
Immer wieder meldeten

sich auch Bürger, deren Müll-
tonne nach der Abfuhr ver-
schwunden oder kaputt sei.
Auch dafür hatte Brede eine
Erklärung: „Die Gefäße sind
oftmals zu schwer befüllt
und fallen ins Müllauto.“ Der
Inhalt der Mülltonnen dürfe

nigter Biomüll, etwa durch
Plastikfolien oder andere Ma-
terialien, die sich nicht zer-
setzen. Seine Mahnung: „Sol-
che Tonnen werden wir in
Zukunft einfach stehen las-
sen.“
Beschwerden gibt es in der

Stadt immer wieder über die
FirmaWeisgerber, die für die
Entsorgung des Abfalls zu-
ständig ist. Ein Vorwurf aus
der Bürgerschaft lautet, dass
die Mülltonnen zuweilen ei-
nen Tag später als angekün-
digt abgeholt werden. Dies,
so Brede liege mitunter an
langen Wartezeiten an der
Deponie, oftmals kämen die

mine für jeden Haushalt pro
Jahr. Dabei würden jeweils
drei Kubikmeter Sperrmüll
mitgenommen. Termine
könnten jederzeit gebucht
werden. Auch der Wertstoff-
hof sei eine gute Anlaufstelle
für Sperrmüll, Grünabfälle,
Bauschutt, Glas, Metall, Pa-
pier, Elektrokleingeräte so-
wie Altbatterien. Mit Blick
auf die gesonderte Abfuhr
von Grünabfällen wies Brede
daraufhin, dass dieser höchs-
tens zwei Kubikmeter betra-
gen dürfe und gebündelt sein
müsse. Ein großes Problem
sei nicht nur in Bruchköbel,
sondern generell verunrei-

ausgeliehen, soll aber für die
Zukunft erworben werden.
Inhaltlich ging es bei der

Versammlung um die Aspek-
te Müll, Digitalisierung und
Stadtpolizei. Breiten Raum
nahm vor allem das Thema
Abfall ein.

Bruchköbel habe ein ernst-
haftes Problem mit wilder
Müllablagerung. Immer wie-
der werde der Bauhof von
Bürgern alarmiert, die an
Feldwegen oder Äckern Bau-
schutt, Reifen und Restmüll
finden, berichtete Jens Brede,
der Fachbereichsleiter Finan-
zen im Rathaus. Er äußerte
gar die Vermutung, dass die
Verursacher nicht nur unter
den Bürgern, sondern mögli-
cherweise auch unter Firmen
zu finden seien. Er bat die
Bürger umMithilfe. Beobach-
tungen sollten der Verwal-
tung gemeldet werden, denn
die illegale Müllbeseitigung
ginge auf Kosten aller Bürger.
Die Stadt bietet laut Bredes

jede Menge Alternativen, da-
zu gehören vier Sperrmüllter-
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Bruchköbel – Es war kaum je-
mand da. Und doch war der
Zuspruch bei der Bürgerver-
sammlung der Stadt Bruch-
köbel am Montagabend im
Bürgerhaus groß. Erstmals
wurde die Veranstaltung im
Internet gestreamt bezie-
hungsweise live übertragen.
Knapp 200 Zuschauer haben
die Veranstaltung über die
Kanäle Facebook und Youtu-
be verfolgt. Der Streaming-
Dienst soll in Bruchköbel
jetzt zu einer festen Einrich-
tung werden. Aus dem künf-
tigen Stadthaus werden dann
auch die Parlamentssitzun-
gen live im Internet übertra-
gen, wie Bürgermeisterin Syl-
via Braun (FDP) gestern am
Rande der Bürgerversamm-
lung berichtete. Ton und Bild
waren von guter Qualität bei
der Premiere, die angesichts
der explodierenden Corona-
Infektionszahlen auch aus
Gründen der Sicherheit zur
rechten Zeit kam. Damit geht
Bruchköbel andere Wege als
einige Kommunen in der der
Nachbarschaft, die für ihr
„Parlamentsfernsehen“ eine
Firma beauftragt haben. Die
Technik wurde bisher nur

Neues zum Thema
Abfallentsorgung
in der Stadt

Viele Stühle blieben her: Die Bürger zogen die heimische Coach vor. FOTO: HOLGER WEBER


